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Stunde 1,2                     .


Fakten und Hintergründe

Stunde 1: 
Was verstehen wir unter Geschichte?

Das Unterrichtsfach Geschichte umfasst keine erzählten Geschichten, sondern das wirklich Geschehene.  In diesem Fach erforschen wir das Leben und Handeln der Menschen auf der ganzen  Erde vom Beginn der Menschwerdung bis heute. 

Eckpunkte des Schulfaches Geschichte: 

a. Menschheitsgeschichte

b. Weltgeschichte

Die Erde entstand vor mehr als 6 Mrd. Jahren. Die Geschichte der Menschheit begann vor ungefähr 2 Mill. Jahren. 

Stellt man die Erdgeschichte beispielsweise als ein Jahr dar, so findet sich im Monat  April das erste Leben in Form einzelliger Lebewesen. Dann im August entstehen einfache Pflanzen und Tiere. Der 18. Dezember ist der Tag der Dinosaurier und erst am letzten Tag des Jahres beginnt die Menschheitsgeschichte. Folie 1
Um 22 Uhr entsteht der Affenmensch und in den letzten 5 Minuten gibt es dann den so genannten Jetztmenschen, der im Aussehen schon dem heutigen Menschen gleicht. Folie 2
Für die Orientierung in der Geschichte ist eine genaue Zeitangabe wichtig. Die Menschen in vielen Ländern der Erde haben sich als gemeinsamen Bezugspunkt der Zeitrechnung die Geburt Jesu Christi gewählt, der ein bedeutender Religionsstifter war. Das Jahr seiner Geburt ist das Jahr 1 nach Christus (n. Chr.) oder 1 unserer Zeitrechnung (u. Z.). Alle Ereignisse, die vorher stattfanden rechnet man von diesem Zeitpunkt an rückwärts und benennt sie mit „vor Christus“ („v. Chr.“)  oder „vor unserer Zeitrechnung“ („v. u. Z“).
Stunde 2:
 Woher erfahren wir etwas über Geschichte?

Alle Zeugnisse und Überlieferungen aus der Vergangenheit bezeichnet man als Quellen, weil aus ihnen das Wissen über die früheren Zeiten entspringt. Damit Wissen aus Quellen gewonnen werden kann, müssen wir sie erhalten, immer wieder neu deuten und erschließen.

Man kann drei Arten von Quellen unterscheiden: die Sachquelle, die Bildquelle und die Schriftquelle. Hinzu kommt die mündliche Überlieferung.

Viele Quellen der Geschichte gehen im Laufe der Zeit verloren. Der Verlust von Quellen bedeutet immer Verlust von Wissen über die Geschichte. Einmal verlorene Quellen können durch  nichts ersetzt werden.

In Museen,  Archiven und Bibliotheken werden sie aufbewahrt, vor dem Verfall geschützt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht.

Lösungsvorschläge für Aufgaben zu Arbeitsblatt 2

Höraufgaben

1. An ihnen nagt der Zahn der Zeit, das heißt sie werden zerstört oder nicht als bedeutungsvoll erkannt.

2. Er sammelte Auswandererbriefe von Deutschen, die nach Nordamerika ausgewandert waren. Sie enthalten Informationen über das Denken und Fühlen einfacher Menschen.

3. In Westdeutschland wurden 7000  Briefe gesammelt. In Ostdeutschland werden noch viele Briefe vermutet.

4. Wir sollen zu Hause und in unserem Wohnort nach solchen Auswandererbriefen suchen und sie sammeln. Wir sollen über unsere Suche an Prof. Helbich schreiben und Briefe, die wir gefunden haben dort hinschicken, damit sie nicht irgendwann zerstört werden.

Erschließungsaufgaben

1. Wir können diese Briefe meist nicht mehr ohne Weiteres lesen, da die Deutschen der damaligen Zeit mit deutschen und nicht wie wir heute mit lateinischen Buchstaben schrieben.

2. Der Sohn Karl hatte die Masern und konnte nicht schreiben. Er wollte aber unbedingt eigenhändig den Großeltern zum Geburtstag gratulieren.

3. Warum gratuliert der Vater beiden Eltern zum Geburtstag?

4. Liebe Großmutter u vater, 

zu Deinen Geburtstage wünsche ich Dir alles Gute.

Dein Enkel

Carl Rothe

Dear Grandma

to your birthday I wish you the best

[Your] [...] Grandchild

5. Liebe Großmutter,

zu deinem Geburtstag wünsche ich dir das Beste.

Dein ... Enkel

Kommentar zum Brief

Carl Rothe (Briefschreiber) aus Hemleben bei Heldrungen (zwischen Erfurt und Sangerhausen in Thüringen) besuchte das Gymnasium in Bad Frankenhausen und arbeitete als Postangestellter unter anderem in Artern, Leipzig und  Halle. Die Briefserie enthält Berichte über den „Bruder Leichtfuß“ und „missratener Bruder“ genannten Carl Rothe mit umfangreichen Materialien zur Familiengeschichte. Daraus geht hervor, dass der Briefschreiber ein großes Herz gehabt haben muss, aber recht leichtfertig mit dem Geld seiner Eltern umgegangen war. Seine Familie bezahlte ihm zweimal die Überfahrt nach Amerika, da er nach der ersten Auswanderung schnell wieder zurückgekehrte. 2. Auswanderung erfolgte ca. 1897. 

In Amerika heiratete er noch im selben Jahr, hatte 6 oder 7 Kinder und führte offensichtlich ein geordnetes Leben. Er verstarb jedoch bereits 1913.

Sein ältester Sohn Carl (geb. 1897) schreibt in diesem Brief seinen persönlichen Glückwunsch an die Großeltern, die am 25.2. (Großvater) und am 13.3 (Großmutter) Geburtstag hatten.
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